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Gesundheit ilpv vfr

Tennis - ein faszinierendes Spiel

Marcel Meier, im Schweizerischen Tennisverband Ressortchef für Weiche Bälle, kurze Schläger, vereinfachte Regeln:
Seniorensport, demonstriert Senioren die Vorteile des Minitennis. Tennis kann den Anforderungen im Seniorensport

gut angepasst werden. fotos.- Frcmz/sta frut/ger

Von MorceZ Mezer

Bei der kleinsten Unpäss-
lichkeit greifen heute viele
zu schnell zu einem
Medikament oder rennen
zum Arzt. Dabei Messen sich
in vielen Fällen durch
Umstellung der Lebensweise
und durch regelmässige
sportliche Übungen sowohl
Tabletten wie auch der
Gang zum Arzt vermeiden.

Die
plötzliche Unterforderung

nach dem Ausscheiden aus dem

Arbeitsprozess - bei vielen Frau-

en, wenn die Kinder flügge geworden
sind - zieht oft Untätigkeit und Lange-
weile nach sich. Manche lassen sich ge-
hen und nehmen dabei an Gewicht zu.
Hinzu kommt der altersbedingte Lei-

stungsabfall, spürbare Altersbeschwer-
den stellen sich ein. All das lähmt bei
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vielen die Willenskraft, sich aufzuraffen
und aktiv zu bleiben. Dabei vergessen
manche, dass Altern keine Schwäche

bedeutet, es vielmehr eine Schwäche ist,
sich im Alter gehen zu lassen.

Das Spiel - ein Jungbrunnen
«Der Mensch spze/f nur, wo er in voller
Bedeutung des Wortes Mensch ist, zznd er

ist nur da ganz Mensch, wo er spielt.»
(Friedrich von Schiller)

Je älter der Mensch wird, desto weniger
spielt er - Kartenspiele ausgenommen.
Zum Spiel mit Bällen fehlt oft die Gele-

genheit, und dort, wo sie vorhanden
wäre, fühlt er sich zu solch «kindi-
schem Tun» zu alt, zu unbeweglich, will
sich vor allem nicht lächerlich machen.

Wie faszinierend sich das Spiel mit
Ball und Schläger auf ältere Menschen
auswirken kann, zeigte eine Aktion der
Pro Senectute des Kantons Bern. Einem
Aufruf zum Besuch eines Schnupper-
Nachmittags im Mini-Tennis folgten
kürzlich zur grossen Überraschung der

Organisatoren rund 70 ältere Men-

sehen, die vorher noch nie einen Schlä-

ger in der Hand hielten. Nach einer kur-
zen Einführung und Angewöhnung an
Ball (grössere Schaumgummibälle) und
Schläger (Kurzschläger) spielten die
Teilnehmenden mit wachsendem Eifer
schon nach relativ kurzer Zeit über die
Netze, und nach zwei Stunden wurden
auf sämtlichen Plätzen Mini-Tennis-
Doppel mit vereinfachten Regeln aus-

getragen. Gross war die Enttäuschung
bei allen, als sie nach drei Stunden die
Halle räumen mussten! Die am Schnup-
perkurs Teilnehmenden und die von
der regen Teilnahme überraschten Or-

Marce/ Meier
Marce/ Me/'er war während 35 /obren
o/s Sport/ehrer on der £55M (£/dge-
nöss/sche 5portscbu/e Magg//ngen)
Facb/e/ter für Tenn/s und ßeb/nderten-

sport, /m Tenn/sverbond wor er /ange
Ze/f veranfwort//cb für d/'e 7ra/n/ngs-

/e/ferausb//dung. Cegenwärt/g /st er
/m Scbwe/zer/scben Tenn/sverbond

Ressortcbef für 5en/orensport.
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ganisatoren stellten sich die Frage, wie
mit dieser unerwarteten Begeisterung
umgegangen werden, wie es weiterge-
hen soll. In der Folge entstanden im
Kanton Bern gegen ein Dutzend Mini-
Tennis-Gruppen, die nun regelmässig
in Hallen und auf Plätzen mit viel Be-

geisterung spielen.

Eine nationale Aufgabe
Die frühere Sportministerin Ruth Drei-
fuss beauftragte die ESSM (Eidgenössi-
sehe Sportschule Magglingen), zusam-
men mit den Sportverbänden und wei-
teren Institutionen auf dem Gebiet des

Sports mit älteren Menschen aktiv zu
werden. Dabei gelte es nicht, sich der
Menschen anzunehmen, die in Verei-

nen und Klubs oder auf Grund eigener
Initiative regelmässig Sport treiben,
sondern diejenigen zu mobilisieren, die
bis jetzt wenig oder gar keinen Sport be-

trieben haben. «Der Seniorensport ist
eine nationale Aufgabe!» meint die ehe-

malige Sportministerin.
In enger Zusammenarbeit mit der

ESSM sowie lange Jahre mit dem
Schweizerischen Interverband für Seni-

orensport (SISS) hat sich der Schweize-
rische Tennisverband (Swiss Tennis)
zum Ziel gesetzt, besonders die Grup-
pen «Neueinsteiger» und «Wiederein-
Steiger» zu mobilisieren. Zu diesem
Zweck ist der Verband mit einem Auf-
ruf an sämtliche Tennisklubs gelangt,
sie möchten ihre in den Vormittags-
stunden oft leer stehenden Plätze zu
günstigen Bedingungen für ältere Men-
sehen zur Verfügung stellen.

Schon seit sechs Jahren bildet Swiss

Tennis spezielle Leiterinnen und Leiter
im Seniorentennis aus. Seit zwei Jahren
geschieht dies in enger Zusammen-
arbeit mit Pro Senectute Schweiz, mit
der der Tennisverband eine Vereinba-

rung abgeschlossen hat.
In diesen Kursen wie auch für die

Spezialkurse für Tennislehrerinnen und
-lehrer wird besonders auf die Bereiche

• Methodik/Didaktik, Medizin/Biologie,
Psychologie und Gesellschaft im Sport
mit älteren Menschen eingegangen.

Die Unterschiede
zum Leistungssport
1. Im Seniorensport muss sich nicht der
Senior dem Sport, sondern der Sport

dem Senior anpassen. Beispiel: Hat ein
Senior Schulter- oder Rückenprobleme,
kann er den schulmässigen Aufschlag
nicht anwenden. Es gilt, eine andere
Art des Anschlags herauszufinden, da-

mit auch dieser Senior Tennis spielen
kann. Im Gegensatz zu den meisten an-
deren Sportarten kann zudem im Ten-
nis eine wesentlich vereinfachte Art in
Form des Mini-Tennis angeboten wer-
den (kleineres Feld, leichtere Schaum-

gummibälle, kürzerer Schläger, verein-
fachte Regeln). In dieser vereinfachten
Spielform stellen sich sehr bald Erfolgs-
erlebnisse ein.

2. Die Tennistechnik muss einfach,
wirksam, situationsangepasst und darf
vor allem nicht schädigend sein.

3. Der Unterricht im Seniorensport
wendet sich an Menschen mit den
unterschiedlichsten Voraussetzungen.
Deshalb muss sehr differenziert unter-

richtet werden, was an die Leiter/innen
erhöhte Anforderungen stellt.

4. Im Seniorentennis ist das Spiel
miteinander wichtiger als das Spiel ge-
geneinander. Die «Hau-ihn-nieder-
Mentalität» hat im Seniorentennis kei-

nen Platz. Auf der anderen Seite des

Netzes steht kein Gegner, sondern ein
Spielpartner. Übersteigerter Alters-
ehrgeiz und triumphierendes Gehabe
nach einem Sieg sind im Senioren-
tennis unerwünscht.

Wenn diese Ideen im Unterricht ein-
fliessen, das Miteinander-Spielen in
den Mittelpunkt gestellt wird, werden
sich viele bis jetzt abseits stehende
ältere Menschen für das Spiel mit Ball
und Schläger begeistern können, fin-
den sie doch dabei Spass, Freude am
sportlichen Tun, körperliches und see-

lisches Wohlbefinden sowie soziale
Kontakte.

Wieder
dazu
geHÖREN
• zum Freundeskreis
• zur Familie
• zur Arbeitswelt
• zur Gesellschaft
• zum Leben

gratis Hörtest
umfassende Hörgeräte-Auswahl
individuelle Hörgeräte-Anpassung
persönliche professionelle Betreuung

HÖRMITTELZENTRALEN
der Schwerhörigenvereine
41 Fachgeschäfte in der Schweiz

INFO-BON

D Ja, ich wünsche mir die
Dokumentation über alles
Wissenswerte rund ums
«Besser Hören».

D Ja, senden Sie mir bitte den
Video-Film «der Weg zum
Hörgerät» gratis für einige
Tage zum Ansehen.

L Vorname Name

|Adresse_

L PLZ/Ort Telefon

Bitte Bon ausschneiden und einsenden an:
Informationsstelle der Hörmittelzentralen
Postfach 132, 4020 Basel (Tel. 061/311 30 90, Fax 061/311 30 43)
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